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ch don n Politiſche Ueberſicht.n e Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt aus dem
und d Pariſer klerikalen „Univers“ einen langen
zen wehen Artikel über den Verzicht des Herzogs
e und de haul von Mecklen burg ab. Es wird darin
men heiläuftg erwähnt, daß auch der Herzog Paul
d aterlannten in ſelbſt zur katholiſchen Kirche übergetreten iſt, was
n und am bisher von katholiſcher Seite noch nicht konſtatirt
ikktagt 4 A. war. Ueber die Gründe, welche dazu führten,
hradnge 180 den Verzicht der Linie des Herzogs Paul auf die
18 an Nachfolge zu fordern, bemerkt das Pariſer klerikale
a denn Blatt. „Sollte man nicht vielleicht befürchtet
en, ſonte de un haben, daß der mecklenburgiſche Hof, wenn er ein
rerwähnten Abuſi mal katholiſch geworden wäre, den Berliner

Einflüſſen weniger zugänglich ſein würde, als
dies heute der Fall iſt? Die Frage iſt ſehr deli
kater Natur, und es dürften in dieſelbe hochge
ſtellte Perſönlichkeiten verwickelt ſein wir wollen

tigt deshalb auch nicht den Verſuch machen, dieſelbe
de Se zu ergründen. Als Katholiken können wir den
er. Abend Herzog Paul und ſeine Gemahlin nur beglück
)rdnung wünſchen in ihrer Wahl zwiſchen dem Segen
tsgelde s es katholiſchen Glaubens und den Anrechten auf
irahenten u ne proteſtantiſche Krone nicht geſchwankt zu
alte der ſof haben. Vom politiſchen und Rechtsſtandpunkt
t aus aber können wir unſer Bedauern darüber

derer nicht unterdrücken, daß Herzog Paul nicht mit
erſehen rößerer Energie auf ſeinem guten Recht deſtan
an Se den hat.“
ten Sqpilthe Die feierliche Beiſetzung der Leiche des eng

1 1881, liſchen Prinzen Herzogs von Alban
Stodterhtn n Windſor begann am Sonnabend Vormittag

Krieg 11 Uhr. Der Sarg wurde in Prozeſſton vonu der PrinzAlbert Kapelle nach der St. Georgs

n Dir demſelben folgte der Prinz von Wales,
u dn Großherzog von Heſſen gingen, während der Groß

et herzog von Mecklenburg Strelitz, die Prinzen Lud
lle und u h wig von Battenberg, Eduard von SachſenWeimar,
x prinme Philipp von SachſenKoburg und der Fürſt von
hchflluf d Waldeck, ſowie die Spezialgeſandten der fremden
n Souveräne und andere hohe Würdenträger folgten.
e e Königin, umgeben von den Prinzeſſtnnen,

er Großherzogin von MecklenburgStrelitz underkannt er Prinzeſſin Friederike von Hannover, ſowie

rungh Menheh
an ſnee den Leichenzug in der St. Georgskapelle. Sobald
mit mit

u n iel ſatt, nach welcher der Sarg in die königliche
u a Gruft hinabgeſenkt wurde.
n e Seit der Niederwerfung des letzten polniſchen

ein in Nachfolger General Gurko auſtreten. Ueber
m ſpeziellen Ruſſifikativnsprojekte haben wir

Vollmachten zur gründlichen Ruſſifizirung von
Ruſſiſch Polen verſehen. Insbeſondere ſoll aus

Druppe gänzlich verdrängt werden im Varieté
Theater werden fortan dreimal wöchentlich eben

werden.

niſchen Blätter ſollen verhalten werden, Edikte
und Regierungs Kundmachungen in
ruſſtſcher Sprache zu reproduziren. Podolien,
Lithauen, Volhynien und die Ukraine
werden künftig ein abgeſchloſſenes Gebiet bilden,

erſchweren will. Vor einiger Zeit war in ver
engliſchen Preſſe die Mittheilung anfgetaucht, es
ſei auf der Oaſe von Merw zu bewaffneter

gekommen. Die ruſſiſchen Zeitungen dementirten
dieſe Nachricht. Jetzt wird der „Times“ aus St.
Petersburg vom 2, d. gemeldet „Die hier ver
breiteten Gerüchte über angebliche Unruhen in
Merw werden nach Angaben aus gut unter
richteten Quellen jetzt wie folgt erklärt. Die
Druppen unter General Komarow,
Oaſe beſetzten
tgillonen, ein oder zwei Sotnien Koſaken und
einer Batterie. Für die förmliche Beſttzergreifung
wurde die Abwesenheit einiger auf ihren Raub
zügen begriffener feindſeliger Turkmenenſtämme
benutzt.

Druppen ein Scharmützel.“
hat an ſich nichts Ueberraſchendes die wegen
ihrer Wildheit berüchtigten Turkmenen, welchen
bisher auch unter ſich der Begriff „Obrigkeit“
etwas Unbekanntes war, dürften noch manches
Mal rebelliſche Anwandlungen haben.

Aus Aegypten liegen heute wieder ver
ſchiedene Nachrichten vor, die eine Verſchlimme
rung der Geſammtlage documentiren. Wenige
(engliſche) Meilen von Suakin entfernt haben

ländern freundliche Stämme angegriffen und den
ſelben 150 Kameele weggetrieben. In Aegypten
ſelbſt hat das Räuberunweſen ſo zugenommen,
daß der Miniſterrath in Kairo ein Ausnahme
geſetz erlaſſen hat, welches zunächſt für drei Mo
nate in Kraft geſetzt iſt und auf alle von mehr als
einer Perſon verübten Raubhandlungen Anwendung
finden ſoll. Ferner wird aus Maſſauah telegraphirt,
daß Kaſſalah von den Rebellen eingeſchloſſen
und der Delegraphendraht zwiſchen Kaſſala und
Maſſauah durchſchnitten iſt. Dr. Schweinfurth
hat von General Gordon ein Schreiben empfangen,
worin letzterer ſagt, er ſei ſehr enttäuſcht über das
Gebahren und die Haltung der Bevölkerung des
Sudan, welche ſich ſeit ſeiner letzten Anweſenheit
in dem Lande ganz verändert habe. Ein ferneres
Zeichen von der Bedenklichkeit der Lage iſt ſchließ
lich wohl auch die ausgebrochene Miniſterkriſis
Der Konſeilpräſtdent Nubar Paſcha hat, weil
es ihm nicht möglich ſei, mit dem Generalſecretär
Clifford Lloyd Hand in Hand zu arbeiten, dem
Khedive am Sonnabend ſeine Entlaſſung ein
gereicht. Der Khedive hat dieſelbe vorläufig nicht
angeommen.

t h e erfolgten Rückkunft des Generalgouverneursu Urko. Derſelbe iſt mit den weiteſtgehendſten

dem großen Theater in Warſchau die polniſche

falls Vorſtellungen in ruſſiſcher Sprache gegeben
Die in Kongreßpolen erſcheinenden pol

deſſen Verkehr mit Ruſſtſch Polen man möglichſt

Auflehnung der Turkmenen gegen die Ruſſen

welche die
beſtanden aus ein paar Ba

Als dieſe aber unerwartet zurückkehrten,
entſpann ſich zwiſchen ihnen und den ruſſiſchen

Der Zwiſchenfall

Partei in Sachſen
April ſoll der erſte Parteitag in Dresden ſtatt
finden.

Handelskammern Barmen,
die Anhänger Osman Digmas einige den Eng Gladbach, Köln,

ſtützen.
die Nothwendig, eit anerkenne, der in Frank

(Hofnachrichten.) Unterm 6. d. wird
aus Berlin berichtet. Se. Maj. der Kaiſer hat
in der verfloſſenen Nacht gut geſchlafen und iſt

um 12 Uhr mittags auf einige Stunden aufge
ſtanden, in welcher Zeit er den Wirkl. Geh.

Kabinetsrath v. Wilmowski zum Vortrag empfing
Das Familiendiner fand heute im königl. Palais
ſtatt. Ueber die Reiſe des Kaiſers nach Wies
baden ſowie über die Abreiſe der Kaiſerin von
Berlin verlautet vorläufig nichts beſtimmtes, da
die Ausführung aller Pläne von der Geneſung
des Kaiſers abhängig iſt. Da Generalarzt von
Lauer beabſtchtigt, den Kaiſer täglich ein Stunde

länger außer Bett zu laſſen, ſo iſt anzunehmen,
daß der Kaiſer nicht vor Ende dieſer Woche ſeine
gewohnten Spazierfahrten wird wieder aufnehmen
können. Se. k. k. Hoheit der Kronprinz
ſiſt auf der Rückreiſe von London am Sonntag
Nachmittag kürz nach 1 Uhr von Antwerpen in
Brüſſel eingetroffen und vom König und dem
Grafen von Flandern am Bahnhofe empfangen

und nach dem königlichen Palais geleitet worden.
Die Weiterreiſe Sr. k. k. Hoheit nach Berlin er
folgte mit dem Sonntag Abend 11 Uhr 10 Min.
von Brüſſel abgehenden Zuge.

Die Kaiſerin von Oeſterreich) iſt
ſam Sonnabend Nachmittag von Wiesbaden zum
längeren Aufenthalt in Heidelberg eingetroffen.

Guür Parteibewegung.) Jn der
„Dresdener Zeitung“ veröffentlicht eine Anzahl
hervorragender Liberaler, darunter mehrere Reichs
tags und ſächſiſche Landtags Abgeordnete, einen
Aufruf zur Orgäniſirung der freiſinnigen

Am Sonntag den 20.

Eine Deputation des Wirthſchaft
lichen Vereins zu Düſſeldorf) und der

Bielefeld, Elberfeld,

Eingabe durch perſönliche Vorſtellung zu unter
Der Miniſter erklärte, daß die Regierung

reich zum Schaden der deutſchen Induſtrie ein
geführten zollfreien Zulaſſung von Baum-
wollengaärnen zur Fabrikation halbſeidener
Waaren behufs der Ausfuhr durch geeignete, in
Deutſchland zu treffende Maßregeln zu begegnen
ünd daß eine Entſcheidung über den einzuſchlagen
den Weg in thunlichſter Kürze herbeigeführt wer
den ſolle.

Die rheiniſchen Ultramontanen)d
laden auf den Oſtermontag zu einer großen Ka
tholikenverſammlung nach Köln ein.
Die Verſammlung ſoll gegen die Verweigerung
der Rückberufung des Erzbiſchofs Melchers und
gegen die dermalige Kirchenpolitik proteſtiren.
Die letztere wird in der Einladung folgendermaßen
harakteriſirt? Nirgendwo ein großer, wirklich
ſtaatsmänniſcher Entſchluß überall die Politik der
kleinen Mittel; mit wachſender Deutlichkeit zeigt
ſich das Beſtreben, den Kulturkampf verſumpfen

CÄ..,
zu laſſen eine Politik, die durch geringfügige Er
leichterungen jene Zwecke erreichen möchte, die der

wurde nach der „Köln. Zig.
ſam Freitag vor. Woche von Herrn v. Bötticher
ſempfangen, um eine in Duſſeldorf beſchloſſene
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Es wurde nämlich der Eckſtein zum Kaiſer-

Und Wohnzimmer des
wird denn nun wieder den Elſäſſern vor vie

ſlorentiner Renaiſſanceſtil

die Koſten betragen einſchließlich des Grunder

ſehr zuckerhaltige Rüben ergeben habe, was den

offene Kulturkampf verfehlte.“ Man ſteht, im
ultramontanen Lager hält man es für zeitgemäß,
wieder mehr gggreſſiv und agitatoriſch vorzugehen.

CTeutſche Coloniſationsgeſell
ſchaft.) Am Donnerstag Abend hat ſich in
Berlin eine Geſellſchaft konſtituirt, deren Zweck
die Gründung deutſcher Colonten iſt.
Der von einer Commiſſton ausgearbeitete Statuten
entwurf wurde nach einer längeren Diskuſſton
en bloc angenommen. Nach S 1 der Statuten
iſt der Zweck der Geſellſchaft:? Begründung von
deutſchen Ackerbau und Handelscolonien. Dieſer
Zweck ſoll erreicht werden 1) durch Aufbringung
eines ColoniſationsKapitals, 2) durch Auffindung
und Erwerbung geeigneter Coloniſationsdiſtrikte
und 3) durch Hinlenkung der deutſchen Ein
wanderer in dieſe Gebiete. Jn den geſchäfts
führenden Ausſchuß wurden gewählt Graf Behr
Bandelin, Dr. Peters, Dr. Jühlke, Hauptmann
von Bülhingslöwen und die Herren Wittig und
Korella.

D. Aus dem Reichslande.) Während
am Morgen des jüngſten Kaiſergeburtstages vom
Müunſterthurm herab weihevolle Choräle die Be
deutung des Tages der Straßburger Bevölkerung
verkündeten, vollzog ſich am Kaiſerplatz eine zwar
nicht prunkvolle, aber bedeutſame patriotiſche Feier

palaſt geſetzt, über dem ſich dereinſt das Arbeits
Kaiſers erheben wird. So

Augen treten ein Symbol der deutſchen Kaiſer
macht, wie es einſt in der mächtigen Kaiſerpfalz
der Hohenſtaufen in der alten Reichsſtadt Hagenau
beſtand. Möge in Erfüllung gehen, was auf
dem Hammer eingegraben ſtand, mit dem die
üblichen Schläge geführt wurden „Schirm Herr
den Bau mit ſtarker Hand, des Kaiſers Haus
im deutſchen Land.“ Der Palaſt wird ſich im

erheben, ein rechteckiger

Quaderbau von 73 m Frontlänge und 44 m
Diefe. An den Ecken ſollen ſchön verzierte Pa
villons angebracht werden. Von drei Seiten
wird der Palaſt von einem Garten umgeben ſein,
deſſen Geſammtoberfläche 12 000 Quadratmeter
umfaßt. Die Bauzeit iſt auf drei Jahre berechnet;

werbs etwas über vier Millionen Mark.
D Die amtlich aufgeſtellte Ueber

ſicht über die von den Rübenzucker-
fabrikantenverſteuerten Rübenmengeny
ſo wie über die Ein und Ausfuhr von
Zucker im Februar dieſes Jahres, mit welchem
Monat man wohl die letzte Campagne als nahe
zu abgeſchloſſen betrachten kann, ſpricht deutlich
für die von Jahr zu Jahr zunehmende Ausdeh
nung, welche der Anbau von Zuckerrüben erfährt.
Wiederholt iſt ſeit Schluß der vorjährigen Rüben
ernte betont worden, daß dieſe nur kleine, aber

Fabrikanten zu Gute komme, aber bei dem gegen
wärtigen Steuermodus dem Säckel des Steuer
fiskus nachtheilig ſein werde. Während man
daher, falls der Rübenanbau nicht im letzten
Jahre wieder bedeutend an Umfang gewonnen,
hätte vorausſetzen müſſen, daß das Geſammtgewicht
ver zur Verſteuerung gelangten Rüben gegen das
Vorjahr abgenommen habe, ergiebt jene Ueberſicht

vielmehr, daß in der jüngſten Campagne vom
Auguſt v. J. bis Ende Februar d. J. 2 Mill.
Doppelcentner Rüben mehr zur Verſteuerung ge
kommen ſind, als in dem gleichen Zeitraum der
voraufgegangenen Campagne. Das Geſammtge
wicht betrug bis dahin nämlich 85 470 722 D. C.
gegen 84401 107 Doppeleentner in der Vor
Campagne. Die Ueberſicht beſtätigt ferner die
wiederholt beſprochene und auch in dem Bericht
der ZuckerEnquéteCommiſſton zum Ausdruck ge
langte Erfahrung, daß die Einfuhr von Zucker
fortwährend in Abnahme begriffen iſt, denn es
gelangten in dem gedachten Zeitraume der jüngſten
Campagne, verglichen dem Vorjahre, zur
Einfuhr über die Zollgrenze 1205 763 D. C.
raffinirter Zucker gegen 1413 635 D.C., 30 874
D. C. Rohzucker von Nr. 19 und darüber gegen
32267 D.-C. und 1573 288 D. C. Rohzucker
unter Nr. 19 gegen 2010500 D. C. Jm

Einfuhr ergiebt aber endlich die Ueberſicht noch
eine gleichfalls erhebliche Zunahme der Ausfuhr,

welche in
341999 933 D.-C. Rohzucker gegen 293 099 162
D.-C. und auf 47 105 510 B. -C. raffinirten
Zucker gegen 43 740459 D.C. belaufen hat.

Zum Einfuhrverbot amerikani-
ſchen Schweinefleiſches.) In dem neueſten
Heft des „Archivs für pathologiſche Angtomie
und Phyſiologie“ veröffentlicht Profeſſor Virchow
die Ergebniſſe der Nachforſchungen, welche er be
treffs der angeblich vorgekommenen Fälle von Dri

chinoſis in Folge des Genuſſes von
amerikaniſchem Schweinefleiſch an
geſtellt hat. Jn landwirthſchaftlichen Journalen
iſt wiederholt behauptet worden, daß zahlreiche
Erkrankungen nach dem Genuſſe von amerikani
ſchem Schinken, ſelbſt von Speck, in norddeutſchen
Seeſtädten, namentlich in Bremen, Hamburg,
Lübeck, Roſtock, Königsberg konſtatirt ſeien z in
der Reichstagsdebatte über das Einfuhrverbot am
9. Januar 1883 führte der Bundesraths Vertreter
auch Düſſeldorf an. Profeſſor Virchow hat an
allen dieſen Plätzen bei hervorragenden
Fachmännern Erkundigungen eingezogen

Das Ergebniß derſelben kommt darauf hinaus, daß
weder in Hamburg noch in Lübeck, Roſtock, Königsberg
ein Fall von Trichinoſis nach dem Genuß amerikaniſchen
Specks oder Schinkens vorgekommen iſt. Daß die an
dieſen Orten in den genannten Artikeln bei der Unter
ſuchung vorgefundenen Trichinen noch lebend geweſen, iſt in
keinem Falle zweifellos konſtatirt; in Königsberg will ein
Apotheker bei der Erwärmung ſolcher Trichinen über der
Spirituslampe Bewegungen bemerkt haben, aber Virchow
führt hierzu ſelbſt an, daß man bei einer derartigen Er
wärmung gelegentlich auch bei todten Muskelfaſern Bewe
gungen wahrnehmen könne. Die in Düſſeldorf 1881 vorge
kommenen 16 Erkrankungen ſſind auf einen Schinken zu
rückgeführt, der von dem Verkäufer als holſteinſcher be
zeichnet war, woher dieſer Schinken eigentlich gekommen,
hat ſich indeſſen trotz aller Nachforſchungen nicht genau
ermitteln laſſen. Die einzigen poſitiven Angaben ſtammen
aus Bremen; hier hatte zuerſt ein ſeitdem verſtorbener
Arzt Dr. Focke gemeldet, daß in mehreren Fällen der
Genuß amerikaniſchen Schinkens Trichinoſis zur Folge ge
habt habe, ohne daß jedoch ein Todesfall vorgekommen.
Die angeführten Fälle ſind indeſſen nach Virchow nicht in
ausführlicher wiſſenſchaftlicher Form veröffentlicht wor
den, ſo daß ſie ein Gegenſtand ernſter Kritik nicht werden
können. Gegenüber dem früher kolloſſalen Jmport von
Amerka iſt mithin das vorliegende Material unge
mein kümmerlich. „Sicher iſt“, ſo bemerkt Virchow zum
Schluß, „daß keine Trichinenepidemie in Deutſchland durch
amerikaniſche Fleiſchwaaren hervorgebracht iſt. Abgeſehen
von Bremen ſind überhaupt keine Erkrankungen nach dem
Genuß von amerikaniſchem Fleiſch, noch weniger nach
dem Genuß von Speck, beobachtet worden. Wo man im
Eiſer des Gefechtes etwas der Art angenommen hat, da
hat es ſich immer Bremen ausgenommen nicht be
ſtätigt.“

Vermiſchtes.
(Der Kaiſer) hat für die Abgebrannten in Beut

nitz 500 Mk. ans ſeiner Privatſchatulle bewilligt, welche
Summe dem Hilfscomité bereits durch den Geh. Hofrath
Borck zu Händen des Paſtors Metzig übermittelt worden

iſt.
(P. J. Tonger in Köln), Herausgeber der

„Neuen MuſikZeitung“ iſt von Seiner Kaiſerlichen und
Kbniglichen Hoheit, dem Kronprinzen des Deutſchen Reiches
und von Preußen zum Hoflieferanten ernannt worden.

(Die Schlägerei in Hannover.) Der „Hannov.
Cour.“ ſchreibt In Betreff der vielbeſprochenen Schlägerei
die durch das Eingreifen des die Schloßwache comman
direnden Offiziers in der Kramerſtraße faſt den Charakter
einer Straßenſchlacht annahm, iſt die Vorunterſuchung
jetzt, ſo weit ſie der Magiſtrat zu führen hatte, beendet

behörde geführt werden. Seitens des Magiſtrats iſt, wie
wir hören, an das Commando des Jnfankerie Regiments
Nr. 73 hierſelbſt der Antrag gerichtet, die bei der Schlägerei
betheiligten und jetzt in die Unterſuchung verwickelten
Offiziere dieſes Regiments wegen Körperverletzung, Wider
ſtand gegen die Staatsgewalt und widerrechtliche Befreiung
von Geſangenen zu beſtrafen; weiter hat der Magiſtrat
bei der Stadtcommandantur gegen den wachthabenden
Offizier der Schloßwache Klage geführt wegen Ueber
ſchreitung ſeiner Dienſtbefugniß.

(Im Univerſikätsgebäude zu Bukareſt)
iſt am Sonnabend früh 24 Uhr Feuer ausgebrochen
das bis Mittag wüthete und einen großen Theil der Bau
lichkeiten, ſowie der darin enthaltenen werthvollen Samm
lungen zerſtörte. Mehrere beim Löſchen beſchäftigte Sol
daten wurden ſchwer verletzt.

(Kihiliſtiſche Flüchtlinge.) Der „Preſſe“
wird aus Lemberg gemeldet, daß drei ruſſiſche Deſerteure
eines Dragoner Regiments die öſterreichiſche Grenze paſ
ſirten, darunter zwei Offiziere. Ein ruſſiſcher Gensdarm
ſchoß auf die Flüchtlinge und verletzte den einen leicht.
Die Deſerteure waren Nihiliſten, welche durch Flucht ins

Gegenſatz zu dieſer bedeutenden Abnahme der

dem gedachten Zeitraum ſtch aufff

Die weitere Unterſuchung wird von der zuſtändigen Militär f

(Warum auf den Nehrungen das Fiſche
J.

größe gen r
zit ihr a

erſchien deshalb im Palais des Kronprinzen eine Deputatton de
anſpreis
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S S S e S c D S Z Sd e SS S t

S

S S S S S S S D S D.
S
S S

S S SS SS

Geſetz is, is Geſetz. He hat jeden Dag ſinen Braten un los

Dag nichts fangen, hebben wir nix to eten.“ Der di auhhuende Adjutant ſtand ſtarr, der Kronprinz n
i

Er ſelbſt ſei dort ſchon ein wohl 9

hindere die Fiſcher oft genug am Auslaufen, da hadie Fiſche Schonzeit genug. Der Snen el ln Bau
Fürſprache zu und wollte die Deputation entlaſſen Der I den

„Kaiſerliche Hoheit, ohne wat e dandſtick des

hebbe. Der Kronbring meinte zu ſeinem Adfennnt tstag d
„Der iſt gut!“ gab ihm ein Schreiben mit, ließ auch ſo n Morgen d

e

ausgelegt worden, die Fiſche haben hier keine S t 4dafür iſt aber auf den Nehrungen kein Menſch en arto

er uEin ſilbernes Jubiläum auf dem Bücher in Pac

tiſch gehört wohl überall zu den Seltenheiten namens her Län
lich aber in unſerm lieben deutſchen Vaterlande, wo die
Bildung der Nation mit dem Bücherkauf in dem inter ne hocheſſanteſten Verhältniß ſteht nämlich im umgekehrken e och
Zreiltch iſt das auch ſo recht eigentlich kein Bihertſge ſowi.
werk“, dem wir unſern Glückwunſch zu ſeiner fünfund iſen verke

zwanzigſten Auflage darbringen wollen es iſt in
Buch fürs ganze Daſein d. h. für deſſen ſchönſten
Theil: für die fröhliche Burſchen und Wanderzeit; well zweir
deren Echo aber nachklingt bis in die fernſten Jahre, ihr
goldiger Glanz auch auf die Tage des Alters noch ſeinen mi
ſtrahlenden Widerſchein wirft, ſo hat es wohl ein Recht r preiswer
auf den Titel eines heiteren LebensVademecums d
Lahrer „Deutſche Commersbuch Kein Wunder e Etnbe ſt
iſt's, daß ſolchem bedeutſamen Opus von allen die m
„anverwandt und zugethan“, zu ſeinem Ehrentage e
ſreudigſten Ueberraſchungen bereitet. die werthvollen i be
Spenden gewidmet wurden. Sein trefflicher Text- Vormund n verm

Ludwig Eichrodt wendete ihm neue Gaben bekannten
Dichter in Hülle und Fülle zu, und die muſikaliſchen Er e Wohn
zieher Silcher und Erk, Hriginalmelodien von Meiſtern her
wie Abt, Kücken, Lachner u. a. Wahrhaft glänzend n ſarterre
und gleich gediegen endlich erweiſt ſich das Geſchenk das n düche n
die Lahrer Commersbuch Pflege Mutter, die Verlag n begieh
handlung von Moritz Schauenburg, ihrem ldargebracht; ein Prachtgewand nein, vielmehr dre Vo n
verſchiedene Prachtgewänder ſind's, vom feinſten Pergament i Varterre
reich, geſchmackvoll und charakteriſtiſch illuſtrirt von Grot n mnd
Johanns, Jantzens und F. Wagners Künſtlerhand! Mi in St
das iſt unſer Wunſch für das liebe febhliche, ſang n e
klangreiche Buch inöge es in ſeiner neuen Geſtalt ind nie
mit ſeinem alken wohlverdienten Glück weiter dringen der im
und weiter überall hin, wo Muſenſöhne deutſcher Zunge ift ſofo
ſingen und kneipen, und alte Häuſer in der Erinnerung heran
an die „alte Burſchenherrlichkeit“ ihnen kraſtvoll ſekundiren We
und möge es einſt ſein goldenes Jubelfeſt in gleicher h ki
Friſche und unter gleich günſtigen Auſpieien begehen rer

Sela. la tNr. 79 des praktiſchen Wochenblattes für alle J n Präümig
mDeutſche m

Tracht. Kinder Geburtstage Mat
Freundin. Oſtereier. Unſer Kaffee Kränzen.

Schweigel

Hausdoktor. Tabaksbeutel. Keim Apparate andß
n ſiefernen von Wachsflecken. Eierpunſch aus ſwneh eAtlas. Oelfarbenfußböden aufzufriſchen. Wanne 9 b in

RaſchVaſelinflecke. Für die Küche Vierſilbige n m

bigte Auflage 35 000. Wochenſpruch nS flag Woch n eBiſt Du des Hauſes Zier, iſt es am ſchönſten enNicht des Hauſes glänzender Ruhm rühmt immer die Meiſhe

Hausfrau,
Ausland über Lemberg der Verhaftung zu entgehen
ſuchten

e

M dAber der Hausfrau Ruhm rühmt am beſten das hat n i



Ein Haus
(in einem großen Fabrikdorfe, Stunde von der Bahn,

vom 1. Oetbr. d. J. ab ſelbſt Bahnſtation), enth. 3 Stuben,
Kammern, 2 Keller, 1 Laden, paſſend für ein Schnitt

W zeſchäft, ſoll Verhältniſſe halber verkauft oder verpachtet
werden Kaufpreis Mk. 24000 mit Mk. 12000 Anzahlung.

Desgl. 1 Haus ebendaſelbſt, für einen Fleiſcher paſſend,
z Stuben, 1 Laden, Ställe und Garten, zu verpachten.

Pacht Mk. 600 post- oder pränumerando. Uebernahme
ofort.f Nähere Auskunft für Selbſtkäufer oder Pächter ertheilt

N. Moffmnann, Eigarrenhandlung,

d gr. Sixtiſtraße 18.dine SI h
von altem Bauholz, Thüren u. alten Fenſtern er.

üb ieſ ſerba Dienſtag den 8. April, nachm. 5 Uhr,
ud waſedne Dammſtraße Nr. A.

e d ee Aucetivonig. Der hine von altem Bauholz, Thüren und PFenstern
die Nun ittwoch den 9. Zprik, nachmiktags 3 Ahr,

n im Grundſtück des Herrn Orgelbaumeiſters Gerhardt,
inſage ihn PHberaltenburg Nr. 2.

ich mi to u Feldverpachtung.it ich den Kondenene

z meine un Donnerstag den 10. April, nachm. 5 Ahr,
ein Schreiben n ſollen 5 Morgen Feld meiſtbietend verpachtet werden im

egraphiren, de Gasthause zu Trebnitzahlen. Die So

zu Gunſten der

ſiſche haben hie

ehrungen kein 9

i reſoluten Wo

bei Herrn Köcke.

Kartoffel Verkauf.
n Gute Speiſekartoffeln, nur gute Waare, à Etr. 1 Mk.

70 Pf., empfiehlt
E. Vosel, Clobigkauer Straße 12.e

teratur, c 2nen Ein Paar Schlachteſchweine
l zu den Seltenſn en und ein Paar e z e 5
en deutſchen V ahnhofsstrasse Nr. 3.
u e Eine hochtragende Kuh, eine Fuhree Hen, ſowie Saamen- Kartoffeln in

Maſſen verkauft
Greununs a Tr.

Glückwunſch zu

darbringen

n d. h fl
vurſene Ein zweiräderiger Schiebewagen
en mit Kaſtenaufſatzwirft ohne ſteht ſehr preiswerth zu verkaufen bei
eren debet W Troch, Halleſche Straße 27.
ommersbuh Eine Stube iſt mit allem Zubehör für ein paar ein
itſamen Opus zelne Leute zu vermiethen Unteraltenburg 24.
han“, zu ſinnen bin Logis von 2 Stuben, Kammern, Küche und
gen bereitet Hubehör zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

en, Sein tr Renno, Tiefer Keller.endete ihm n Zwei Wohnungen, zu I8 und 20 Thalern, zum I. Juli
ülle zu und a eziehbar Sand Nr. 19.
h Sag Ein parterre gelegenes Logis, beſtehend aus Stube,
hner i Kammer, Küche nebſt Zubehbr, iſt zu vermiethen und am
a n I. Jult zu beziehen. Schützenhsus.
ihr mS ſener Wohnungs Permiethung.
tgewand Das ParterreLogis Karlſtraße 4 iſt ſofort zu ver
der ſind n wmietkhen und Juli er. zu beziehen.
n dine Kleine Stube mit Kammer an einen einzelnen Herrn
et ſofort zu vermiethen WMöälzerſtr. 2.

ür das lieb Ein Haus im Garten, 3 Stuben, Kammer, Küche und
EStallung, iſt ſofort zu vermiethen und I. Juli zu beziehen

hre im Schützen haus. Preis 65 Thlr.

Weißeufelſer Straße 4
iſt ein Parterrelogis zum 1. Juli zu vermiethen.

Lacdenvermiethung.
Ein geräumiger Laden mit Wohnung iſt zu vermiethene und kann zum 1. October a. e. event. auch früher bezogen

re viere werden. Gotthardtsſtraße Nr. 18.
u de Steinſtraße Nr. 7S hie W die erſte Etage zu vermiethen und 1. Juli zu be

diehen. Zu erfragen Kr. 8, parterre.

erſte Etage zu vermiethen Und T. Jult zu beziehen.
Amalie Peuschel.

miethen. Näheres bei A. Colditz, Karlſtraße 15.
Eine Parterre Wohnung, Preis 14 Thlr iſt an ein

zelne Leute zu vermiethen und Johannis zu beziehen
Schmaleſtraße 22.

Wohnungsanzeige.
Eine hübſch gelegene Wohnung, beſtehend aus 6 Zim

ſern nebſt Zubehör, iſt gang oder theilweiſe zu ver
n Offerten unter l. 30 in der Exped. d. Bl.

In meinem Hauſe Johannisſtrage Nr. 6 ift die

Eine freundliche Wohnung iſt zu Johannis zu ver

Wohnungsveränderungs-
Anzeige.

Jch wohne jetzt in dem früher Beer
holdt jetzt Hoſfmannſchen Hauſe Gott-
hardtsſtraße S und führe hier mein
Geſchäft in bisheriger Weiſe fort.

Merſeburg, den 27. März 1884.

R. Pauly
Actuar a. d. u. ger. Taxator.

Täglich friſcher Kalf
Breiteſtraße 13, Vis à vis der früheren Poſt

Albert Kayser-

Viſitenkarten
100 Stück von 1 Mk. an empfiehlt

J. Karius, Brühl 17.
Bergmann's

Original-Theerschwefelseife
von Bergmann Co., Vrankfart a, N.

Allein echtes, erstes und ältestes Fabrikat in Deutsch-
land. Anerkannt von vorzüglicher Wirkung gegen alle
Arten Hautunreinigkeiten, Sommersprossen, Frostbeulen,
Finnen etc. Vorräthig Stek. 50 Pf. in beiden Apotheken

Für Gastwirthe!
Kegel und Vockßolz- Kugeln,

nur gute Waare, empfiehlt in allen Stärken

Die Holzdrechslerei von
R hne,

Drechslermſtr., Markt 27.

Meine Wohnung befindet ſich von jetzt ab

Brauhausſtraße A.
Hochachtungsvoll

G. Apitzſch,
Tapezierer und Decorateur.

7 Ellen lang zu Stacketen und Spalieren paſſend, ver

kauft ſehr billig Max Thiele.
Dachziegel,

ca. 15000 gut erhalten, ſtnd ſofort preiswerth zu
verkaufen. Näheres durch Herrn Bauunternehmer
Gust. Graul, Merſeburg.

Alderthüm liche
Poxzellane, Möbel, Stoffe, Spitzen, Waffen, ſchöne
Silberfachen, Gläſer, Münzen u. ſ. w. werden zu
hohen Preiſen gekauft. Adreſſen unter B. L. in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Spezial Geſchäft

Cigarren und Taback
von

Heinr. Schultze jr,
Tages Liſten

Königl. Preuß.
n Sächſ.

Herzogl. Braunſchw.
liegen hier aus!

Landes
Lotterie

Lungenkranken,
I Schwindſüchtigen e. wird koſtenfrei ein ganz
N vorzügliches Heilmittel mitgetheilt. Anfragen

beantwortet gern Nr. 5360.Theodor RPößner, Leipzig.
e

eZum Fſerfeſt.
Beſtellungen auf Kuchen u. Conditorei

Wagren werden ſorgfältigſt ausgeführt bei
G. Schönberger, Gotthardtsſtr.e errſchaftliche Familtenwäſche,

Zierf ſuſn e vie jeder Poſten Wäſche zum Plätten wird noch an
Ihgender Kendmmen. Neue Straßge,

im Hauſe des Herrn Kühn
Ein Mädchen zur Aufwartung geſucht

Karl

Neſtaurativns-
Gröffnung.

Mit dem heutigen Tage eröffnet der
ergebenſt Unterzeichnete in der Nähe des
Marktplatzes im Hauſe der Herren Ge
brüder Steckner, an der Geiſel Nr. 1,
eine

Alkdeutſche Bierhalle
Die geehrten Bewohner Merſeburgs und

das zu Markt verkehrende Publikum von
außerhalb, ſowie meine verehrten Freunde
und Gönner bitte ich, mein Unternehmen
gütigſt unterſtützen und meine Ranmlich
keiten, beſtehend aus Bierhalle (altdeutſch
eingerichtet), Bierſtube und Conferenz
zimmer, recht oft benutzen zu wollen.

Es wird mein aufrichtigſtes Beſtreben
ſein, die mich beehrenden Gäſte nur mit
guten Getränken und Speiſen u bewirthen.

Merſeburg, den 5. April 1884.,

N. Acker funmn.
Sadeanſtalt

im hieſigen Kgl. Schloßgarten!
Mit dem heutigen Tage eröffne ich für die diesjährige

Sommerſaiſon meine neu reſtaurirte Badeanſtalt zu täg
licher Benutzung.

Es werden ſo wie in früheren Jahren nicht allein
warme, ſondern auch alle mediciniſchen Bäder verabreicht.
Auch iſt Douche eingerichtet.

Wie in allen größeren Bädern, ſo ſind auch bei mir
die Badezellen zu zwei verſchiedenen Preiſen eingetheilt,
und iſt, um jedem Vorurtheil zu begegnen, das Bad in
zweiter Klaſſe genau daſſelbe, wie in erſter Klaſſe. Die
Reinlichhaltung der Wannen ſtets ein und dieſelbe

Der Preis eines warmen Bades erſter Klaſſe 60 Pf.

e zweiter 509Abonnements für warme Bäder finden nicht ſtatt.
Da mein Beſtreben ſtets dahin gerichtet iſt, meine

Badeanſtalt in ſanitärer Hinſicht den größeren Bädern
gleichzuſtellen, ſo bitte ich ein geehrtes Publikum, mich
auch ferner durch fleißige Benutzung derſelben gütigſt unter
ſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll

Boe
Die Weingrosshandlung

A. Purghardt
in Erfurt und Ruppertsburg in der Rhein
pfalz empfiehlt ihr bei Herrn Hermann Pfautseh
in Merſeburg beſtehendes Commiſſtonslager zur
geneigten Beachtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit guf Grund amtlicher chemiſcher
Unterſuchungen Garantie geleiſtet wird, werden
zu denſelben Preiſen abgegeben, wie in Erfurt.

Geſimſe, Conſolen, amerika
niſche Fournierſtuhlſitze u. Waſſer
wagagen empfiehlt
die Eiſen Stahl u. Rurzwaaren-

Handlung von

Albert Bohrmann,
Roßmarkt Nr. 6.

Hoffmann,
Breiteſtraße Ar. 5,

empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter

ſpolirt und lackirt, zu billigſten Preiſen.

Schuhmacher Innung
Zur Beerdigung unſeres Mitmeiſters Friedrich

Wernicke, Mittwoch den 9. Apriſ, nachmittags 4 Uhr
laden wir alle Jnnungs- Mitglieder freundlichſt eiDer Vorstand der n et n

Lindenstrasse 2, r Reſtauration von Rohland, punkt .4
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Ebenſo werden Negenmäntel, Sommer
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Ziehung am 28. Mai d. Welenrürgſche Werde Loose à 8 Mark m
Ene BioVerlooſung zu Neubrandenburg. ſind zu beziehen durch A. Molling, n

Ein-, zwWei- und vierspännige Equipagen, General Debit, Hannober, und deHauptgew. MWerth10 000 Mk. De SoO edle Reit- und Wagenpferde durch Pigkate erkenntlichen hen zu

und 1010 ſonſtige wertvolle Gewinne. Agenturen. n n GaDi Geſammt Netto Einnahme aus dem Loosvertrieb wird B n n e h n t ſur
0000000000000000000000000000000 Zum 7. April. e sO Unſerm Linzer V. B. er zu ſeinem d urtEng elß ardt Ro enne e O e d donnerndes Hoch aber ohne wade

2 e Wir wünſchen Dir in dieſem Jahr tJ n ons Jubaber c. M 8 eDrahtwaarenſfabrik und Verzinnanſtalt, 5 n n en enFriedrichsſtraſte 7. Friedrichsſtraße 7. O in en be der Nunſa enetet,Wir empfehlen den Herren Landwirthen zur Saiſon unſere praktiſchen und O) d an eeh n n en
ſoliden Durchwürfe zum Selbſtmiſchen von Chiliſalpeter und Guano. e Dafür die Strafe iſt genug. Nerſ

5 Gleichzeitig bringen noch unſer reichhaltiges Lager von Durchwürfen, Ge Nun en mein lieber r tweben und Geflechten, in lackirt, verzinkt und verzinnt, in jeder gewünſchten Weite O Oel aet Du mal wieder einen Si h
gehe ruhig Du nach Haus, n alsO e Breite, ſowie unſere anderen Fabrlkate, wie Vogelbauer, Volièren, Blumen S Sonſt lachen wir Dich wieder aus. an

örbe 2e. in empfehlende Erinnerung. h8 Gegenſtände zum Verzinnen werden angenommen. 5 Reinknechts Reſtaurakioh n e

00000000000000000000000000000000 Heute Dienſtag n
Schluchteyest Weéndarben, Gemüſepſlanzen, en e W nx ſtarkstereier- e d dauerndea e ehe ten ne Maurerren l h oſen empfieh Heuschkel, Eine anſtändige Frau ſucht noch n n in

un e Leunger Straße Nr. 4. Ausbeſſern dußer dem Hanf Kunne e a
kotal giftfrei, in Päckchen zu 5 und 10 Pf. empfiehlt die i in hH n knHrogen- und Farbenhandiung ſ C Eine e e n m

e S chaft bei einem a ie e en m e in einem Pfarr n GarP. Marckſcheſfel,Kosemarkt a Prachiwaire, à Pfd. 25 Pf. e ehe tn
niederzulegen. eng neMittwoch den 9. April V de Sonntag Nachmittag e neWettiner Portland-Cement o e aer wi tGr Marke), ſowie ſriſchgemahlenen 9 h letzten Male! in oben des e a

F empfiehlt billi Ein Sonnenſchirm, dunke me Be ntzutgun e a s v e dS S S 2 Bom hatHierzu eine Beilage. m
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Beilage zu Nr. 70 des Merſeburger Correſpondenten vom 8. April 1884.

Provinz und Umgegend.
Am Montag hat ſich ein Mann in der

Saline zu Köſen aus Furcht vor Strafe, die
er wegen Verübung groben Unfugs in der Stadt
zu gewärtigen hatte, erhängt. Bei dem Todten
fand man folgenden Zettel „Wenn mich der
Burgemeiſter vor Gericht fordert, ſo will ich ihm
was puſte.“

Der Rittergutsbeſitzer Sperber in Weimar
hat von 1880 bis Ende v. M. allein in der
Im 100 Fiſchottern erlegt. Jetzt hat ſich der
ſelbe eine Meute von neun Fiſchotterhunden aus
England kommen laäſſen, um die Fiſchräuber in
der Jlm ganz auszurotten.

t Kürzlich wurde in Gotha ein Handwerks
burſche mit 1 Tag Haft beſtraft, weil er in der
Schonzeit einem „Geier“ ein todtes Rebhuhn ab
genommen und im Gaſthof zum Verkauf ausge
boten hatte. Welche Strafe dem Geier zudiktirt
wurde, wird nicht berichtet.

In Suhl iſt die Tanzluſt derart beſchränkt
worden, daß jede Geſchellſchaft, ſowie jeder Gaſt
wirth nur viermal im Jahre die Erlaubniß zum
Tanzen erhält.

Jn Bezug auf den Maurerſtrike in
Leipzig theilt das „Leipz. Tagebl.“ mit, daß
die Jnnungsmeiſter feſt entſchloſſen find, auf eine
Verkürzung der Arbeitszeit von täglich 11 auf
10 Stunden nicht einzugehen, nachdem ſie bereits
eine Erhöhung des Minimal-Lohnſatzes auf 30
Pf. pro Stunde haben eintreten laſſen.

t Die kürzlich gemeldete Unterſuchung gegen
den Fleiſcher Schumann in Wittenberg wegen
Kaltſchlächterei und Lieferung ungeſunden Fleiſches
hat die ungeheuerliche Thatſache ergeben, daß die
gegen Schumann hervorgebrachten Anſchuldigungen

lediglich aus der Luft gegriffen und ein
Act der boshafteſten Denuncigtion ſind. Die Folgen
derſelben werden den Beklagenswerthen um ſo
härter treffen, als der Denunciant nicht in der
Lage iſt, ihn für die erlittenen Verluſte und Un
bill nur einigermaßen zu entſchädigen.

Eine Bürgerverſammlung in Aſchersleben
beſchloß am 5. d., an Se. Maj. den Kaiſer eine
Petition zu richten, worin um Erhaltung der
dortigen Garniſon gebeten wird. Gleichzeitig
wurde zur Ueberreichung des Schriftſtückes in
Berlin eine Deputation von drei Herren gewählt.

t Am Sonnabend iſt in der Zuckerfabrik zu
Staßfurt die Raffinade, welche in den Vor
jahren meiſt bis Juli betrieben wurde, der nied
rigen Zuckerpreiſe halber eingeſtellt. Eine Folge
davon war, daß 100 Arbeiter entlaſſen werden
mußten.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 8. April 1884.
Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung

wurden als Stadträthe wiedergewählt die aus
ſcheidenden Herren Schwickert, Kops und
Eichhorn; neugewählt an Stelle des ausſcheiden
den Herrn Schultze Herr B. A. Blankenburg.

Am vorgeſtrigen Palmſonntage ſind in
unſerer Stadt konfirmirt worden Jn der Stadt
kirche 85 Knaben und 83 Mädchen, in der
Altenburger Kirche 50 Knaben und 21
Mädchen, in der Neumarktskirche 24 Knaben
Und 20 Mädchen. Jn der Domkirche werden
wie üblich am kommenden Gründonnerstag 32
Knaben und 12 Mädchen konfirmirt werden.

Unter ſchmetternden Fanfaren rückte geſtern
unſere Garniſon zum erſten Male in dieſem
Jahre zum Ueben im Freien nach dem großen
Exercierplatze an der Naumburger Straße

Am Sonntag Nachmittag beluſtigten ſich
mehrete junge Leute bei einer Kahnparthie auf
hieſtgem Gotthardtsteiche in etwas unvorſichtiger
Weiſe. Plötzlich bekam einer der Bootsinſaſſen
durch die ſchaukelnde Beroegung des Fahrzeuges
das Uebergewicht und ſtürzte dicht bei der Eiſen
bahnbrücke in die kühle Fluth, aus der er glück
licherweiſe noch wenigen Sekunden wieder hervor
kauchte. Mit Mühe und nicht ohne Gefahr für

die übrigen Theilnehmer an der Parthie wurde
der unfreiwillige Badegaſt wieder ins Boot ge
zogen und eiligſt nach dem Lande befördert. Ein
Schnupfen dürfte ſich wohl als hinkender Bote
bei dem frühzeitigen Taucher noch einſtellen.

Durch die aus der Spiritusfeuerung eines
Würſtchenkeſſels herausſchlagende Flamme wurden
am Sonntage in einer Reſtauration außerhalb
der Stadt die Kleider eines kleinen Mädchens in
Brand geſetzt. Sofortige umſichtige Hülfe be
ſeitigte jede Gefahr für das Leben des Kindes
und ſo beſchränkte ſich der Schaden auf die theil
weiſe verbrannte Schürze und das ſtark in Mit
leidenſchaft gezogene Kleidchen deſſelben.

Zu den diesjährigen Frühjabhre Controlverſamm
lungen werden die Landwehr- Mannſchaften und die
Mannſchaften der Seewehr I. Klaſſe (mit Ausnahme der
jenigen, welche in der Zeit vom I. April bis 30. Sep
tember 1872 in den Dienſt getreten ſind, ſowie mit Aus
nahme der bei der Kavallerie als vierjährig freiwillig in
der Zeit vom 1. April bis 30. September 1874 in den
Dienſt getretenen Mannſchaften, welche 4 Jahre activ ge
dient haben, oder in ihrem er zur Dispoſition
des Truppentheils beurlaubt worden ſind), ſämmtliche
Reſerviſten, Marine Reſerviſten, die auf Reclamation oder
als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatz Behörden ent
laſſenen und die zur Dispoſition der Truppentheile beur
laubten Mannſchaften, ſowie die temporaär und dauernd
anerkannten Halbinvaliden vorſtehender Altersklaſſen be
e und haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften die
elben:

a) im Bezirk der 1. Compagnie (Schkeuditz),
4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72
den 15. April d. J vormittags 9 Uhr

in Lützen im Gaſthofe zum „rothen Löwen“,
den 15. April d. J., mittags 12 Uhr,

in Großgörſchen am Denkmale,
den 15. April d. J., nachmittags 8 Ühr,

in Klein goddula am Pfliſter' ſchen Gaſthofe,
den 16. April d. J., vormittags 9 Uhr,

in Kötzſchau am Gaſthofe
den 16. April d. J., mittags 12 Uhr,

in Zöſchen am Kietz'ſchen Gaſthofe,
den 17. April d. J., mittags 13 Uhr,

in Schkeuditz auf dem Marktplaße;
b) im Bezirk der 2. Compagnie (Merſeburg)

4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72
den 15. April d. J., vormittags 10 Uhr,

in Beuchlitz am Gaſthofe
den 15. April d. J. nachmittags 1 Uhr,

in Dörſtewitz am Gaſthofe,
den 16. April d. J., vormittags 9 Uhr,

in Lauchſtädt im Gaſthofe zum Stern,
den 16. April d. J., mittags 12 Uhr,

in Schafſtedt am Rathskeller,
den 17. April d. J., vormittags 9 Uhr,

in Frankleben am Gaſthofe,
den 17. April d. J., nachmittags 1 Uhr,

in Merſeburg am Thüringer Hofe
ſämmtliche Mannſchaften des Landbezirks und die Mann
ſchaften der Jahrgänge 1871, 1872, 1873, 1874 und 1875
des Stadtbezirks (mit Ausnahme derjenigen, welche in
der Zeit vom 1. April bis 30. September 1872 und der
vierjährig Freiwilligen der Kavallerie, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1874 in den Dienſt
getreten ſind) ſowie die temporär und dauernd anerkannten
Halbinvaliden der vorerwähnten Altersklaſſen,
den 17. April d. J., nachm. 4 Uhr, in Merſeburg am
Thüringer Hofe die Mannſchaften der Jahrgänge 1876,
1877, 1878, 1879, 1880, 1881, 1882 und 1883, die auf
Reclamation oder als unbrauchbar zur Dispoſition der
Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur Dispoſition des
Truppentheils beurlaubten Mannſchaften, ſowie die temporär
und dauernd anerkannten Halbinvaliden der vorerwähnten
Altersklaſſen des Stadtbezirks bei Vermeidung der ge
ſetzlichen Folgen unfehlbar zu geſtellen. Den Mann
ſchaften der Stadt Merſeburg gehen keine beſonderen
Ordres zu. Die Militärpäſſe und Führungs-Atteſte ſind
mit zur Stelle zu bringen.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S Ein Beiſpiel wohlthuender Pietät giebt die

Gemeinde Kleingörſchen dadurch, daß ſte, wie
die S. Ztg. berichtet, das zerfallene hölzerne
Kreuz auf dem Grabe des im Jahre 1858 ver
ſtorbenen Kantors Müller durch ein ſteinernes
Denkmal erſetzt hat. Der Verſtorbene war 1798
geboren von 1821 bis zu ſeinem am 16. Sept.
1858 erfolgten Tode hat er das dortige Lehrer-
und Küſteramt verwaltet.

Aus Dr. C. Overzier?s Wetter-Srognoſe
für den Monat April.

Verlag der M. Lengfeld'ſchen Buchhandlung in Köln?
(Nachdruck verboten.)

9. April. Mittwoch. Vorwiegend noch trocken und
heiter, letzteres beſonders nachmittags morgens ſtellen
weiſe dunſtig bis bewölkt, örtlich nachmittags drohend bis

ringe Niederſchläge. Ueber den britiſchen Jnſeln vor
wiegend regneriſch und lebhaft windig

10. April. Donnerstag. Theils wolkig, theils auf
geheitert, letzteres beſonders nachmittags. Mittags ſtellen
weiſe drohend bis gewitterhaft. Wind zeitweiſe lebhaft
bis ſtark, örtlich ſtürmiſch. Der 10. April bringt eine
totale Mondfinſterniß, ſichtbar im weſtlichen Amerika, in
Auſtralien und der öſtlichen Hälfte Aſiens.

Jſt der Sperling mehr nützlich oder
mehr ſchädlich

Zu den Sperlingen, die bei uns wie überhaupt
in faſt ganz Europa leben, gehört der größere
Hausſperling (Passer domestieus) mit einer gelblich
weißen Binde über die Flügel und der etwas
kleinere Feldſperling, (Passer montanus) mit zwei
dergleichen Flügelbinden. Wir erachten es für
überflüſſtg eine detaillirte Beſchreibung beider Arten
zu geben und wollen nur auf die Eigenthümlich
keiten Rückſicht nehmen, welche in den Rahmen
unſeres Themas paſſen.

Das ganze Leben des Spatzes, vorzüglich des
Hausſperlings, beweiſt, daß er einer der klügſten
Vögel iſt, welche wir haben. In ſeinem Thun
und Treiben zeigt ſtch ein Widerſpruch der Körper
kräfte zu den geiſtigen Fähigkeiten. Seine Körper
bewegungen ſind in der That etwas plump und
ziemlich ungeſchickt, während ſeine Klugheit Alles
übertrifft, was man in der Art kennt und ſeinem
Scharfblicke nichts entgeht, was ihm nuützen oder
ſeine Sicherheit gefährden könnte. Er merkt es
bald, wo er friedlich geduldet wird, ſcheint da zu
traulicher, vergißt ſich aber deſſenungeachtet nie ſo
weit, daß ihm Sorgloſtgkeit einſt ſchaden könnte.
Hat er aber vollends Nachſtellungen erfahren, ſo iſt
er immerwährend auf ſeiner Hut. Das ſcharfe
Anblicken einer ihm verdächtigen Perſon, das un
gewöhnliche Oeffnen eines Fenſters, da Zielen
nach ihm, auch mit einem bloßen Stocke, ſetzt
ihn augenblicklich in Angſt und Schrecken und
macht ihn fliehen. So ſehr er ſich gezwungen
ſteht, die menſchliche Geſellſchaft zu fuchen, ſo iſt
dies doch nie auf Koſten feiner Freiheit geſchehen
Die Nähe des Menſchen hat ihn nicht, wie unſere
Feldtaube, allmählich zähmen können ſte hat das
Gegentheil auf ihn gewirkt, ihn nur noch ſiſtiger,
verſchlagener, mißtrauiſcher gemacht.

Bei dieſer Klugheit und einem vortrefflichen
Gedächtniſſe beſitzt er eine Dreiſtigkeit, die ſich
nicht ſcheut, dem Hausgeflügel die Körner vor
der Naſe wegzuſchnappen und ſein Neſt in die
Aermel des angeputzten Strohmanns zu bauen,
der ihn vom Gerſtenfelde verſcheuchen ſollte. Seine
Gefräßigkeit iſt allgemein bekannt, weniger ſeine
Beguemlichkeit, die ihn den Wurm verſchmähen
läßt, wenn ihm ein Haferkorn näher liegt.

Die Vermehrung des Sperlings iſt eine ſehr
ſtarke zu nennen. Er beginnt bereits früh im
Jahre mit ſeinem Neſtbau und brütet mindeſtens
3 mal, gewöhnlich 4 mal im Laufe des Sommers.
Das Neſt wird nach der örtlichen Gelegenheit
angelegt, in der Regel ſteht es in paſſenden
Höhlungen in Gebäuden, gar nicht ſelten aber
auch in Baumlöchern, in Staarkäſten, in Schwalben
neſtern und endlich mehr oder minder frei im
Gezweig, manchmal in niederen Büſchen. Je
nach dieſem Standorte iſt es auch verſchieden ge
baut, immer aber iſt es nichts Anderes als ein
liederlich zuſammengetragener Haufen von Stroh,
Heu, Werg, Borſten, Wolle, Haaren, Läppchen
u. dergl., welcher innen mit Federn ausgefüttert
wird. Sehr gern nimmt der Racker die Neſter
der Schwalben in Beſitz, auch dann noch, wenn
die Schwalben bereits Junge haben. Der un
verſchämte Neſträuber pflegt in ſolchen Fällen die
Eier und die Jungen herauszuwerfen und kümmert
ſich nicht im Geringſten um die Klagen der
Eltern. Dritt das Frühjahr zeitig ein, ſo findet
man ſchon im März das erſte Gelege im Neſte.
Es beſteht aus 5-6, ausnahmsweiſe auch wohl
aus 7—8 Eiern. Beide Eltern brüten ab
wechſelnd und zeitigen die Brut in 14 Tagen
Die ausgeſchlüpften Jungen werden zuerſt mit
zarten Kerbthieren gefüttert, ſpäter außer dieſen
auch noch mit im Kropf aufgequellten Körnern
und endlich hauptſächlich mit Getreide und andern

gewitterhaft, nachmittags aufgeheitert, nachts vielfach ge Sämereien, auch wohl mit Früchten. Schon 8



Stkteinmann“)

Tage nach dem Ausfliegen der Jungen treffen
die Alten zur zweiten Brut Anſtalt, ſtellen das
Neſt einigermaßen wieder her, und nach Verlauf
von 14 Tagen hat das Weibchen wieder Eier.
In dieſer Weiſe geht es den ganzen Sommer hin
durch bis zum September. Fortſetzung folgt

Garten Arbeitskalender.
April.

Blumengarten, Etwas angetriebene Georginen
knollen auszupflanzen, auch Gladiolen. Beete für Blatt
pflanzen Gruppen vorzubereiten. In geſchützten Lagen
Verbenen und Stieſmütterchen auszupflanzen. Abgeblühte
Camelien, Azaleen und Eriken zu verſetzen. Lorbeeren,
Oleander, Granaten, Hortenſien, Phormium tenax und
andere halbharte Gewächſe, auch wohl Winterlevkoyen und
Goldlack im Freien aufzuſtellen, Hyacinthen und Narziſſen
gegen die Mittagsſonnen zu beſchatken. Gruppen von
Perennien, von Roſen u. ſ. w. zu behacken. Spättreibende
Zierſträucher noch jetzt zu pflanzen. Stecklingszucht won
warmgehaltenen Georginenknollen. Topfnelken umzuſetzen
Aurikeln und Primeln, von denen man Samen zu nehmen
wünſcht, auszuzeichnen und ihre jungen Triebe zu unter
drücken. Alle Blumenbeete zu behacken und von Unkraut
zu reinigen. Von den meiſten Zimmerpflanzen können
jetzt Stecklinge gemacht werden.

Jnſenktenkalen der Die vorjährigen Triebe
von KernobſtPyramiden und Spaliere von der jetzt auf
tretenden grünen Apfellaus zu reinigen. Wo die Blut
aus auf jungen Bäumen ſich eingeniſtet hat, ſind die
Zweige mit einer ſcharfen Bürſte zu ſäubern, die Rinden
riſſe mit Weingeiſt zu bepinſeln vder die Aeſte mit Kalk
milch oder aufgelöſter Schmierſeife anzuſtreichen. Der
Zweigſtecher hält ſich behufs des Eierablegens in der
Baumſchule auf jungen Edeltrieben auf und ſchneidet ſie
ab; man muß ihn jetzt abklopfen. Auf niedrigen Birn
bäumen die vertrockneten, weil mit der Brut des Birn
knospenſtechers beſetzten Blüthen zu ſammeln und zu ver
brennen. Von Stachel- und Johannisbeeren die Raupen
des Stachelbeerſpanners auf Tücher abzuklopfen, von
Himbeeren der Himbeerkäfer und Himbeerſtecher. Gegen
die Erdſlöhe auf Kohlſaaten, Aubvrietia, Arabis und an
deren Cruciferen die bekannten Mittel auzuwenden, Ueber
brauſen der Pflanzen vor Sonnenaufgang und Beſchaktung,
Beſtreuen mit Steinkohlenaſche, Ausſaat von Gartenkreſſe
an den Rändern der Beete u. ſ. w. Das gelbrothe
lienhähnchen und ſeine in ſchwarzen Koth gehüllten
Larven, welche die Blätter der Lilien zerfreſſen, zu ſammeln.

Vermiſchtes-(Die Kaiſerin von Oeſterreich) und Erz-
herzogin Valerie trafen am letzten Freitag um 11 Uhr

l Min mit der Rheinbahn in Rüdesheim ein und be
gaben ſich zur Beſichtigung des Nationaldenkmals auf den
Niederwald. Während der letzten ſchönen Frühlingstage
hat die Kaiſerin wiederholt mehrſtündige Wanderungen
in die Waldpartien des Taunus unternommen. Einer
der letzten Tage war einem Ritt gewidmet, der in ſport
lichen Kreiſen Aufſehen erregen dürfte. Die Kaiſerin legte
nämlich den Weg nach Frankfurt a. M. eine Strecke
von ſieben Stunden Zu Pferde in einer Tour zurück,
wobei ſie ſich nur einen kurzen Aufenthalt in Königſtein,

der im Taunus gelegenen Sommerreſidenz des Herzogs
Adolph von Naſſau, gönnte. Nach dieſem anſtrengenden
Reiterſtückchen kehrte ſie von Frankfurt mit der Eiſenbahn

nach Wiesbaden zurück.
S Ueber den Untergang des Dampfers

liegt heute folgende ausführlichere
Meldung vor: Das Schiff lief um 10 Uhr abends etwa
300 m von dem Leuchtthurm von Sambro während eines
heftigen Sturmes und bei dichtem Nebel auf den Felſen;
es wurde Contredampf gegeben, der Dampfer kam los,
ſtieß aber alsbald nochmals auf, erlitt einen ſehr be
deutenden Bruch im Schiſfsboden und ſank unter. Ein
Boot mit 5 Mann der Beſatzung und 2 Paſſagieren
landete kurz vor Mitternacht in Sambro. Bei Anbruch
des Tages wurden der Kapitän und ein Paſſagier aus
den Maſten gerettet, wo ſie ſich die ganze Nacht hindurch
feſtgehalten hatten. Einer uns vorliegenden Liſte der
Paſſagiere des verunglückten Dampfers entnehmen wir,
daß 3 derſelben aus Baden, 11 aus Bayern, I aus dem
Elſaß, 20 aus Preußen (meiſt der Rheinproving), aus
Sachſen, 20 aus Luxemburg, die übrigen 36 aus nicht
deutſchen Landen entſtammten. Nach ſpäterer vom 6. d.
datirter Nachricht iſt von den bei dem Schiffbruch des
Daniel Steinmann“ untergegangenen Perſonen noch
keine einzige an die Küſte getrieben worden.

(Adelſtolz.) Kleine Baroneſſe: Du Mama, unſere
Gouvernante ſagt alle Menſchen müſſen ſterben, und wenn
Kinder ſterben, dann kommen ſie in den Himmel und
heißen Engel. Aber, nicht wahr, wenn unſereins ſtirbt,
dann heißt es doch von Engel.

Geuer Schiffstypus.) Jn den Marinekreiſen
Na Spezias wird neuerdings lebhaft das Projekt eines
neuen Schiſffstypus diskutirt, der verſuchsweiſe ausgeführt

werden ſoll.
Torpedoboote einzuholen, überzurennen und unſchädlich zu
machen, und ſo die Wirkſamkeit der furchtbarſten Gegner
des modernen Schlachtſchiſfes zu paralyſiren. Dies Schiff
ſoll einen ungefähren Gehalt von 2000 Tonnen erhalten,
nur am Bug gepanzert werden und eine Schnelligkeit
von 25 Knoten erreichen. Die Bugpanzerung ſpricht da
für, daß der Sporn ſeine Hauptwaffe ſein, es alſo nur
ſein Vordertheil dem Feinde zukehren und ſich nicht auf
ein Breitſeitengefecht einlaſſen ſoll.
einige dreißig Mitrailleuſen beſtimmt werden.

Seine Beſtimmung ſoll es ſein, feindliche

Als Armirung ſollen

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 30. März bis mit 5. April 1884.

Weizen, pro 100 Kilo 18/60 bis 16,75 Mk.
Roggen, do. 15,30 bis 14,40
Gerſte, do. 20 bis 14,Hafer, do. 16,50 bis 15,Erbſen, do. 24 bis 15,Linſen, do. 40, bis 18,Bohnen, do. 22, bis 18,Kartoffeln, do. bis 3,50Rindfleiſch (von der Keule), pro Kilo 1,30 bis 1,10
Bauchfleiſch, pro Kilo 120 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1/20 bis 1,10
Schöpſenfleiſch, do. 1,20 bie
Kalbfleiſch do. 1/10 bisButter, do. 2,40 bis 2,20Eier, pro Schock 3 20 bis 3,
Heu, pro 100 Kilo 9,50 bisStroh, do. 5 50 bis 5,Marktpreis der Ferken

in der Woche vom 30. März bis mit 5. April 1884
pro Stück 9 Mk. bis 13,50 Mk.

Börſen-Bericht.Halle, 5. April. Langes Roggenſtroh von
32 36 Mk. per 1200 Pfund. Maſchinen ſtroh von
18--24 M. per 1200 Pfund. Hieſiges Heu von 4
bis 5 Mark pr. Ctr. Auswärtiges Heu von 8,50
bis 4,50 Mk. pr. Etr. Torfſtren 1,25 Mk. pr. Etr.
ab Bahn.
eteorologis ehe Station Merseburg.

5 Abe 8Vnr. 6 4, Mrgs. 8 Uhr

Barometerstand 749,0 751,5
Therm. Celsius J 99 90Resumur 7,9 72Kel. Fenchtigkeit 80,1 96,0
Bewölkung 0 2ind 80. O.Wind- Stärke 3 l 4Thr. minimal 2.0 Reaum.

Niederschläge 0,0 mm,

Meteorologische Station Merseburg.
6.4. Abds. 8 Uhr. 7./4. Mrgs. 8 Uhr,

Barometerstand 740 749Therm. Celsius 8,0 eKeaumür 64 88Rel. PVeuchtigkeit 922 78,9
Bewölkung 6 4Wind O. O.Windstärke 3 3Therm. minimal 49 Beaum.

hläge 0,0 mm
v

Nohſeidene Waſtkleider (ganz Seide)
Mk. 15. 80 Pf. per kompl. Nobe,
ſowie ſchwerere Qualitäten verſendet bei Abnahme von
mindeſtens zwei Roben zollfrei in's Haus das Seiden
FabrikDepöt von G Henneberg Königl. Hoflieferant)
in Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf.
Porto nach der Schweiz

x m n

Anzeigen
Kirchen und Familien-Aachrichten.

Dom. Beerdigt: den 5. April der Sergeant und
Regim.Schneidermſtr. Kgl. Thüring. Huſaren Regiments
Nr. 12 Weißleder.

Stadt Getauft: Eliſe Louiſe, T. des Büreau
Aſſiſtent Niemann. Gektraut: der Bureau-Aſſiſtent
Uhle in Erfurt mit Frau H. F. H. Liſſon hier. Be
erdigt: den 31. März der Hdb. Blumentritt den I.
April die Ehefrau des Poſtſchaffners Barth; den 3. die
einzige T. des Hob. Beine; den 4. die einzige T. des
Geſchäftsführers Pollert; der Kaufm. Fürſtenwerth; den

6. der einzige S. des Hob. Böhme
Witiwoch den 9 April 1884

Beichte mit den Conſiemirten.
Nachmittags 2 Uhr Herr Paſt. Heineken,

Herr Diac. Werther.
Neumarkt. Getrauet: der Kaufmann Angerman

mit Frau A. P. A. verw. Preuß geb. Siebenhaar.
Beerdigt; der einzige S. 2. Ehe des Schneidermſtrs.
Dörfel.

Altenburg. Getauft: Clara Bertha Anna, T. des
Maurers Beine Beerdigt; die T. des Schneider
meiſters Schühmichen; der Kaufmann Beyer; die Ehefrau
des Handelsmanns Pieritz.

Todes Anzeige.
Heute früh 10 Uhr entſchlief nach kurzem Leiden

in ſeinem 78. Lebensjahre mein guter Mann, unſer
lieber Onkel,

der Reſtaurateur Jriedrich Wernicke,
was wir tiefbetrübt hiermit anzeigen.

Merſeburg, den 6. April 1884.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung ſindet Mittwoch Nachmittag
4 Uhr ſtatt.

hre am 3. d. M. vollzogene Vermählung zeigen
hierdurch an t

F. J. Angermann u. Frau
verw. Preuss.

Merseburg, den 6. April 1884.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief nach kurzem aber
ſchweren Leiden unſere jüngſte Tochter Frieda im Alter
von 6 Monaten, was wir tiefbetrübt hiermit anzeigen.

Franz Jaugus nebſt Frau
und Großeltern.

Merſeburg, den 7. April 1884.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachm. 4 Uhr ſtatt

Dankſagung.

welche uns in ſo reichlichem Maaße bei dem ſchweren Ver
luſte unſeres theuren Entſchlafenen, des Regimentsſchneider
meiſters Carl Weißtzleder, dargebracht worden ſind, ſagen
Allen, Allen unſern herzlichſten, tiefgefühlteſten Dank

Merſeburg, Leipzig, Neuſchönefeld, Solingen,
den 6. April 1884.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei

dem Begräbniß unſeres unvergeßlichen, guten Gatten und
Vaters Heinrich Beyer ſagen wir Allen unſeren innig
ſten Dank. Insbeſondere Dank dem Herrn Paſtor Delius
für die troſtreichen Worte am Grabe.

Merſeburg, den 7. April 1884.
Die krauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Unſern herzlichen Dank allen Freunden und Bekann

ten für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei
dem Begräbniß unſerer theuren dahingeſchiedenen Mutter
ſowie Herrn Paſtor Delius für die troſtreichen Worte am
Grabe. Karl Pieritz nebſt Kinder.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 31. März bis 6. April 1884.

Eheſchließungen: der Kaufm. Angermann, Neu
markt 70, mit der verw. Reſtaurateur Preuß, A. P. A,
geb. Siebenhaar, Amtshäuſer 4; der BüreauAſſiſt. Uhle
in Erfurt mit H. F. H. Liſſon, Breiteſtr 12, der Fabrik
arbeiter Dahn mit W. Rudolph, Preußerſtr. 16. Ge

dem BüreauAſſiſt. Niemann eine T., Breiteſtr 13; dem
Tiſchler Kretſchmer eine T., Mühlberg 10; dem Schau
ſpieler Müller eine T, Sixtiberg 13; dem Fabtrikarbeiter
Dahn ein S. Preußerſtr. 165 dem Handarb. Koch eine
DT., gr. Sixtiſtr. 5; dem Kaufmann Henſel ein S., Alten
burger Schulplatz 6; dem Schloſſer Krenzien ein S., Burg
ſtraße 15; dem Königl. Forſtmeiſter von Krogh ein S
Halleſche Straße 16. Geſtorben: der Fuhrmann
Schwarze, 63 J., erhängt, Unteraltenburg 61; des Hob,
Beine D. 8 M. Schlag, Milchinſel 1; der Hob. Blumen
tritt, 57 J. 2 M., Rückenmarksverzehrung, ſtädt. Kranken
haus; des Schneidermſtr. Schühmichen T., 4 J. 11 M
Gehirnleiden, Roſenthal 10; des Zuſchneider Pollert fun,
T., M. 13 T. allgem. Schwäche Gotthardtsſtr.
des Schneidermſtr. Dörfel S., 10 M., Krämpfe, Neum,

des Hutmacher Riesner T, 8 M., Krämpfe, Hüterſtr.
2; des Handelsmann Pieritz Ehefrau A. geb. Künzel, 51

J. Waſſerſucht, Steinſtraße der Regimentsſchneider
Weißleder, 52 J. 5 M., Nierenleiden, Oberaltenburg 13;
der Handelsm. Beyer, 75 J. 8 M., Altersſchwäche, Unter
altenburg 32; des Hob. Böhme S., 7 M., Krämpfe, Mar
garethenſtr. 6; des verſtorb. Regiſtrator a. D. Flitner
Ehefr. geb. Hecht, 79 J., Leberleiden, zUnteraltenburg 22,

Durchſchnittsmarktpreiſe
für den Monat März 1884.

t

Weizen, pro 100 Kl. 18 60 Heu, pro 100 Kl. 950
Roggen, do. 1561 Rindfleiſch (von der
Gerſte, do. 20 Käule), pro Kilo 120
Hafer, do. 16 50 Bauchſleiſch, do. 1 16
Erbſen, do. 19 50 Schweinefl, do. I 15
Bohnen, do. 20 Kalbfleiſch do. 16
Linſen, do. 29 Hammelfl., do. 1 165
Kartoffeln, do. 3 85 Speck (ger), do. 170
Langſtroh, do. 580 Eßbutter, do. 227
Krummſtrohdo. 75Eier, pro Schock 8 104

Merſeburg, den 1. April 1884.
Der Magiſtrat. Otte. Schwickert.

Mobiliar Nuckion
m erseburg-Sonnabend den 12. Jpril er., von vorm 8 Ahr an,

ſollen im hieſigen Rathokeller ſagte Sophas Tiſche
Stühle, Kommoden, Schränke, Bettſtellen Nähmaſchine

Decimalwaage, Schulränzel und diverſe Sattlerwaaren,
Partie neue Schniltwaaren, 1 gute Scheibenbüchſe mit

Kugelform und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Gegenſtände zur Mitverkeigerung werden noch
angenommen.

Merſeburg, den 7. April 1884
A. Rindfleisch,

Kr. Auct.Commiſſ. u. Ger Taxator
Ein Läuſerſchwein ſteht zu verkaufen e

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
Neumarkt

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme

boren: dem Poſtillon Schmidt ein S., gr. Sixtiſtr. 132
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